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heitsrat beschließen würde. Das Generalsekretariat, schon jetzt mit der Koordination der stark
ausgeweiteten friedenserhaltenden Maßnahmen überlastet, ist zur Zeit nicht in der Lage, eine
Durchsetzungsoperation von der Größe und Dringlichkeit, wie es die gegenwärtige Krise in
Somalia erfordert, zu leiten und zu kontrollieren. Deshalb wäre es notwendig, daß die Mitglied-
staaten die Kontingente für eine solche Operation beisteuern, Personal nicht nur für das Haupt-
quartier vor Ort stellen müßten, sondern auch für New York, wo eine große Zahl zusätzlicher
Mitarbeiter benötigt werden würde. Diese Mitgliedstaaten müßten auch bereit sein zu akzep-
tieren, daß die Vereinten Nationen die Operation leiten und kontrollieren und daß die Stabsof-
fiziere, die sie im Einsatzgebiet und in New York zur Verfügung stellen, ihre Weisungen von
der Vereinten Nation erhalten und nicht von ihren nationalen Regierungen.

Dies sind Punkte, die für einige Mitgliedstaaten vielleicht schwer zu akzeptieren sind, wenn
viele Menschenleben und wertvolle Ausrüstung auf dem Spiel stehen könnten. Diejenigen, die
diese Punkte unannehmbar finden würden, könnten trotzdem die Operation unterstützen,
indem sie logistische Unterstützung unter nationalem Kommando und nationaler Kontrolle zur
Verfügung stellen. Aber der Sicherheitsrat müßte sicherstellen, daß auf dieser Basis genügend
Truppen bereitstünden für eine Operation der Größenordnung, die in Somalia erforderlich ist.

Um zusammenzufassen: Ich empfehle dem Sicherheitsrat, sehr bald eine Entscheidung zu tref-
fen, um seinen Ansatz der Krise in Somalia anzupassen. Diese Krise resultiert aus der Tatsache,
daß Somalia ein Land ohne Regierung oder andere politische Autoritäten ist, mit denen die
Grundlagen humanitärer Aktionen verhandelt werden könnten. Im Mittelpunkt sofortiger
Handlungen des Sicherheitsrats sollte stehen, die Bedingungen zu schaffen, unter denen Hilfs-
transporte zu denjenigen gelangen, die in Not sind. Die Erfahrung hat gezeigt, daß dies nicht
durch eine Operation der Vereinten Nationen auf der Basis akzeptierter Regeln der Friedens-
erhaltung erreicht werden kann. Jetzt gibt es keine andere Alternative als von Kapitel VII der
Charta Gebrauch zu machen. Parallel dazu muß es Bestrebungen geben, die nationale Aussöh-
nung zu befördern und somit die Hauptursachen zu beseitigen, die die humanitäre Notsitua-
tion herbeigeführt haben. Wenn zu gewaltsamen Mitteln gegriffen wird, sollte dies vorzugs-
weise unter dem Kommando und der Kontrolle der Vereinten Nationen geschehen. Wenn das
nicht machbar ist, bestünde die Alternative in einer Operation von Mitgliedstaaten, die mit der
Autorisierung durch den Sicherheitsrat handeln. In beiden Fällen sollten die Ziele der Opera-
tion präzise bestimmt und zeitlich begrenzt sein, um den Weg für eine Rückkehr zur Frieden-
serhaltung und zum friedlichen Aufbau nach dem Konflikt zu eröffnen.

Ich wäre dankbar, Herr Präsident, wenn Sie den Mitgliedern des Sicherheitsrates den Inhalt
dieses Briefes zur Kenntnis bringen würden. Ich beabsichtige, in Übereinstimmung mit der
Resolution 733 (1992) vom 23. Januar 1992 und folgenden Resolutionen des Sicherheitsrats,
den Führern der Organisation für Afrikanische Einheit, der Liga der Arabischen Staaten und
der Organisation der Islamischen Konferenz meine Einschätzung der momentanen Situation in
Somalia zu übermitteln.

Resolution 794 (1992) des Sicherheitsrats der Vereinten Nationen vom 3.
Dezember 1992 (Wortlaut)

Der Sicherheitsrat,

in Bekräftigung seiner Resolutionen 733 (1992) vom 23. Januar 1992, 746 (1992) vom 17. März
1992, 751 (1992) vom 24. April 1992, 767 (1992) vom 27. Juli 1992 und 775 (1992) vom 28. Au-
gust 1992,
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in Erkenntnis der Einmaligkeit der derzeit in Somalia herrschenden Situation und in dem Be-
wußtsein, daß ihre Verschlechterung, ihre Komplexität und ihr ungewöhnlicher Charakter
eine sofortige und außerordentliche Antwort erfordern,

feststellend, daß das Ausmaß der durch den Konflikt in Somalia verursachten menschlichen
Tragödie, die noch weiter verschärft wird durch die Hindernisse, die der Verteilung der huma-
nitären Hilfsgüter in den Weg gelegt werden, eine Bedrohung des Weltfriedens und der inter-
nationalen Sicherheit darstellt,

in höchstem Maße beunruhigt über die Verschlechterung der humanitären Situation in Soma-
lia und unter Hervorhebung der dringenden Notwendigkeit der raschen Auslieferung humani-
tärer Hilfsgüter im ganzen Land,

Kenntnis nehmend von den Bemühungen der Liga der arabischen Staaten, der Organisation
der afrikanischen Einheit, insbesondere von dem Vorschlag ihres Vorsitzenden anläßlich der
siebenundvierzigsten ordentlichen Tagung der Generalversammlung betreffend die Veran-
staltung einer internationalen Konferenz über Somalia, sowie den Bemühungen der Organisa-
tion der Islamischen Konferenz und anderer regionaler Einrichtungen und Abmachungen, die
darauf gerichtet sind, die Aussöhnung und eine politische Regelung in Somalia zu fördern und
auf die humanitären Bedürfnisse der Bevölkerung des Landes einzugehen,

in Würdigung der Anstrengungen, welche die Vereinten Nationen, ihre Sonderorganisationen
und die humanitären Organisationen sowie nichtstaatliche Organisationen und Staaten der-
zeit unternehmen, um die Auslieferung humanitärer Hilfsgüter in Somalia sicherzustellen,

in Antwort auf die dringenden Aufrufe aus Somalia, die internationale Gemeinschaft möge
Maßnahmen ergreifen, um die Auslieferung humanitärer Hilfsgüter in Somalia sicherzustel-
len,

mit dem Ausdruck höchster Beunruhigung angesichts der anhaltenden Berichte über weitver-
breitete Verletzungen des humanitären Völkerrechts in Somalia, insbesondere über Gewalttä-
tigkeit und Gewaltandrohungen gegen das rechtmäßig an den unparteiischen humanitären
Hilfsmaßnahmen mitwirkende Personal, über vorsätzliche Angriffe auf Nichtkombattanten,
Hilfslieferungen und Fahrzeuge sowie medizinische und Hilfseinrichtungen und über die Be-
hinderung der Auslieferung von Nahrungsmitteln und medizinischen Hilfsgütern, die für das
Überleben der Zivilbevölkerung unerläßlich sind,

bestürzt über das Fortbestehen von Bedingungen, welche die Auslieferung humanitärer Hilfs-
güter an ihre Bestimmungsorte in Somalia behindern, und insbesondere die Berichte über die
Plünderung von Hilfslieferungen, die für die hungernde Bevölkerung bestimmt sind, über An-
griffe auf Flugzeuge und Schiffe, die humanitäre Hilfsgüter transportieren, und über die An-
griffe auf das pakistanische UNOSOM-Kontingent in Mogadischu,

mit Genugtuung Kenntnis nehmend von den Schreiben des Generalsekretärs vom 24. Novem-
ber 1992 (S/24859) und vom 29. November 1992 (S/24868),

die Einschätzung des Generalsekretärs teilend, daß die Situation in Somalia untragbar ist und
daß es notwendig geworden ist, die grundlegenden Prämissen und Grundsätze der Bemühun-
gen der Vereinten Nationen in Somalia zu überprüfen, und daß die bisherige Vorgehensweise
der UNOSOM unter den gegenwärtigen Umständen keine angemessene Antwort auf die Tra-
gödie in Somalia wäre,

entschlossen, so bald wie möglich die erforderlichen Bedingungen für die Auslieferung huma-
nitärer Hilfsgüter überall dort in Somalia, wo sie benötigt werden, herzustellen, im Einklang
mit den Resolutionen 751 (1992) und 767 (1992),

in Anbetracht des Angebots von Mitgliedstaaten mit dem Ziel, so bald wie möglich ein sicheres
Umfeld für die humanitären Hilfsmaßnahmen in Somalia zu schaffen,
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ferner entschlossen, den Frieden, die Stabilität sowie Recht und Ordnung wiederherzustellen,
um den Prozeß einer politischen Regelung unter der Schirmherrschaft der Vereinten Nationen
zu erleichtern, dessen Ziel die nationale Aussöhnung in Somalia ist, und den Generalsekretär
und seinen Sonderbeauftragten ermutigend, ihre Arbeit auf nationaler und regionaler Ebene
zur Förderung dieser Ziele fortzusetzen und zu verstärken,

in der Erkenntnis, daß das Volk Somalias die letztliche Verantwortung für die nationale Aus-
söhnung und den Wiederaufbau seines Landes trägt,

1. bekräftigt seine Forderung, daß alle Parteien, Bewegungen und Splittergruppen in Somalia
die Feindseligkeiten sofort einstellen, im ganzen Land eine Waffenruhe einhalten und mit dem
Sonderbeauftragten des Generalsekretärs sowie mit den Streitkräften zusammenarbeiten, die
aufgrund der in Ziffer 10 erteilten Ermächtigung aufgestellt werden sollen, um den Prozeß der
Verteilung der Hilfsgüter, der Aussöhnung und der politischen Regelung in Somalia zu erleich-
tern;

2. verlangt, daß alle Parteien, Bewegungen und Splittergruppen in Somalia alle erforderlichen
Maßnahmen ergreifen, um die Bemühungen der Vereinten Nationen, ihrer Sonderorganisatio-
nen und der humanitären Organisationen um die Bereitstellung dringender humanitärer Hilfe
für die betroffene Bevölkerung in Somalia zu erleichtern;

3. verlangt außerdem, daß alle Parteien, Bewegungen und Splittergruppen in Somalia alle er-
forderlichen Maßnahmen ergreifen, um die Sicherheit des Personals der Vereinten Nationen
und des sonstigen an der Bereitstellung der humanitären Hilfe mitwirkenden Personals zu ge-
währleisten, einschließlich der Streitkräfte, die aufgrund der in Ziffer 10 erteilten Ermächti-
gung aufgestellt werden sollen;

4. verlangt ferner, daß alle Parteien, Bewegungen und Splittergruppen in Somalia sofort alle
Verletzungen des humanitären Völkerrechts einstellen und unterlassen, insbesondere auch
die oben beschriebenen Handlungen;

5. verurteilt entschieden alle in Somalia begangenen Verletzungen des humanitären Völker-
rechts, insbesondere auch die vorsätzliche Behinderung der Auslieferung von Nahrungsmit-
teln und medizinischen Hilfsgütern, die für das Überleben der Zivilbevölkerung unerläßlich
sind, und bekräftigt, daß diejenigen, die derartige Handlungen begehen oder solche befehlen,
dafür persönlich zur Verantwortung gezogen werden;

6. beschließt, daß die Operationen und die weitere Dislozierung von 3500 Angehörigen der
Operation der Vereinten Nationen in Somalia (UNOSOM), die mit Ziffer 3 der Resolution 775
(1992) genehmigt wurden, nach dem Ermessen des Generalsekretärs im Lichte seiner Ein-
schätzung der Bedingungen auf dem Boden fortgesetzt werden sollen; und ersucht ihn, den Rat
unterrichtet zu halten und die Empfehlungen zu unterbreiten, die ihm zur Erfüllung des Man-
dats der UNOSOM, wo die Bedingungen es zulassen, angezeigt erscheinen;

7. schließt sich der Empfehlung des Generalsekretärs in seinem Schreiben vom 29. November
1992 (S/24868) an, wonach Maßnahmen nach Kapitel VII der Charta der Vereinten Nationen
ergriffen werden sollen, um so bald wie möglich ein sicheres Umfeld für die humanitären Hilfs-
maßnahmen in Somalia zu schaffen;

8. begrüßt das in dem Schreiben des Generalsekretärs an den Rat vom 29. November 1992 (S/
24868) beschriebene Angebot eines Mitgliedstaates betreffend die Aufstellung einer Opera-
tion zur Schaffung eines solchen sicheren Umfelds;

9. begrüßt außerdem das Angebot anderer Mitgliedstaaten, sich an dieser Operation zu betei-
ligen;
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10. tätig werdend nach Kapitel VII der Charta der Vereinten Nationen, ermächtigt den Gene-
ralsekretär und die zur Umsetzung des in Ziffer 8 erwähnten Angebots kooperierenden Mit-
gliedstaaten, alle erforderlichen Mittel einzusetzen, um so bald wie möglich ein sicheres Um-
feld für die humanitären Hilfsmaßnahmen in Somalia zu schaffen;

11. fordert alle Mitgliedstaaten, die dazu in der Lage sind, auf, Streitkräfte bereitzustellen und
zusätzliche Beiträge in Form von Barzahlungen oder Sachleistungen im Einklang mit Ziffer 10
zu leisten, und ersucht den Generalsekretär, einen Fonds einzurichten, durch den die Beiträge
den betreffenden Staaten oder Operationen nach Bedarf zufließen könnten;

12. ermächtigt den Generalsekretär und die betreffenden Mitgliedstaaten, die erforderlichen
Vorkehrungen für die gemeinsame Führung der beteiligten Truppen zu treffen, die dem in Zif-
fer 8 erwähnten Angebot Rechnung tragen;

13. ersucht den Generalsekretär und die nach Ziffer 10 tätig werdenden Mitgliedstaaten, ge-
eignete Mechanismen für die Koordinierung zwischen den Vereinten Nationen und ihren
Streitkräften einzurichten;

14. beschließt, eine aus Mitgliedern des Sicherheitsrats bestehende Ad-hoc-Kommission zu
ernennen, die dem Rat über die Durchführung dieser Resolution Bericht erstattet;

15. bittet den Generalsekretär, einen kleinen Verbindungsstab der UNOSOM zum Feld-
hauptquartier der Gemeinsamen Führung abzustellen;

16. tätig werdend nach den Kapiteln VII und VIII der Charta, fordert die Staaten auf, einzel-
staatlich oder über regionale Einrichtungen oder Abmachungen die erforderlichen Maßnah-
men zur Sicherstellung der strikten Anwendung von Ziffer 5 der Resolution 733 (1992) zu er-
greifen;

17. ersucht alle Staaten, insbesondere diejenigen in der Region, geeignete Unterstützung für
die Maßnahmen zu gewähren, welche die Staaten einzelstaatlich oder über regionale Einrich-
tungen oder Abmachungen gemäß dieser und anderer einschlägiger Resolutionen ergreifen;

18. ersucht den Generalsekretär und gegebenenfalls die betreffenden Staaten, dem Rat regel-
mäßig über die Durchführung dieser Resolution und die Erreichung des Ziels der Schaffung
eines sicheren Umfelds Bericht zu erstatten, erstmals spätestens fünfzehn Tage nach der Ver-
abschiedung dieser Resolution, damit der Rat den erforderlichen Beschluß im Hinblick auf
einen raschen Übergang zur Wiederaufnahme der friedensichernden Operationen fassen
kann;

19. ersucht den Generalsekretär, dem Rat anfangs innerhalb von fünfzehn Tagen nach der
Verabschiedung dieser Resolution einen Plan vorzulegen, um sicherzustellen, daß die UNO-
SOM in der Lage sein wird, ihr Mandat nach dem Abzug der vereinten Führung zu erfüllen;

20. bittet den Generalsekretär und seinen Sonderbeauftragten, ihre Bemühungen um die Her-
beiführung einer politischen Regelung in Somalia fortzusetzen;

21. beschließt, mit dieser Angelegenheit aktiv befaßt zu bleiben.
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